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Netzwerktechnik, PC und Ser-

ver sind Schätzungen zufolge 

für rund zwei Prozent der welt-

weiten CO2-Emissionen verant-

wortlich. Die Informations- und 

Kommunikationstechnologien 

(IKT) produzieren damit in etwa 

denselben CO2-Ausstoß wie die 

Luftfahrtindustrie. 

Künftig wird es daher Kern-

aufgabe der IT-Verantwort-

lichen sein, die Beschaffung 

neuer Hardware und Server-

Leistungen mit einem effizi-

enten Energie-Management in 

Einklang zu bringen. „Es gibt 

keine Notwendigkeit, Compu-

ter-Power auf Vorrat zu hal-

ten“, sieht Gerald Rehling, Mit-

glied der Geschäftsleitung von 

T-Systems, Riesenpotenzial in 

neuen Lösungen für sogenann-

te „Green IT“. Schließlich erklä-

ren laut IDCs „Green-IT“-Studie 

rund 80 Prozent der Vorstände, 

dass umweltfreundliche Infor-

mationstechnologie an Wich-

tigkeit für ihr Unternehmen 

zunimmt. Knapp 43 Prozent ge-

ben an, bei der Wahl ihrer Lie-

feranten darauf zu achten, wie 

„grün“ diese sind. 

T-Systems setzt über ein Dy-

namic-Services-Outsourcing-

Modell konkret an der effi zien-

ten Nutzung von Ressourcen an. 

„Es ersetzt die Hardware der 

Kunden, optimiert die System-

auslastung, und die Services ori-

entieren sich fl exibel am Bedarf. 

Das Outsourcing-Portfolio stellt 

somit einen sinnvollen ökono-

mischen und ökologischen Bei-

trag zur ‚Green IT‘ dar“, erklärt 

Rehling. Voraussetzung ist, dass 

das Unternehmen seinen Strom-

verbrauch tatsächlich kennt. In 

der Regel ist das nämlich nicht 

der Fall – schließlich bekommt 

nicht der IT-Manager, sondern 

die Facility-Abteilung diese 

Rechnung präsentiert. Hier gilt 

es anzusetzen, da bei einer To-

tal-Cost-of-Ownership-Betrach-

tung die Stromkosten die An-

schaffungskosten der Server 

bald einholen werden. „Sparen 

ist hier doppelt sinnvoll: Kun-

den bekommen Rechenleistun-

gen bedarfsgerecht wie Strom 

aus der Steckdose. Wir setzen 

dabei energieeffi ziente Hard-

ware und Virtualisierungssoft-

ware sowie ein ausgeklügeltes 

Kapazitätsmanagement ein. So 

werden Leerkapazitäten ver-

mieden, der Bedarf wird fl exi-

bel an die Geschäftserforder-

nisse angepasst“, sagt Rehling.

Enormes Sparpotenzial

Anstelle von komplett ausge-

statteten PC können Mitarbeiter 

aber auch günstige Thin Clients 

nutzen, die sowohl Daten, Soft-

ware als auch die persönliche 

Arbeitsoberfläche aus einem 

Rechenzentrum des IKT-Dienst-

leisters beziehen. Damit sparen 

Unternehmen bis zu 30 Prozent 

gegenüber dem konventionellen 

Desktop-Betrieb. Gartner-Ana-

lysten sehen in der Virtualisie-

rung der IT-Infrastruktur des-

halb eine der zehn wichtigsten 

Technologiestrategien. T-Sys-

tems betreibt, pfl egt und war-

tet dabei die gesamte Hard- 

und Software zentral. Die Thin 

Clients in den Büros stellt der 

IKT-Dienstleister zu einem mo-

natlichen Fixpreis bereit. Die 

Unternehmen sparen dadurch 

Kosten für die Administration, 

Pfl ege und Wartung der Desk-

top-Rechner. Alle Leistungen 

wie Software- und Datenspei-

chernutzung bezahlen Kunden 

am Ende eines Abrechnungs-

zeitraums nach Verbrauch. 

Das Plus für die Umwelt: Thin 

Clients begnügen sich im Ver-

gleich zu klassischen PC mit 

rund einem Viertel des Stroms.

Erfolgreich angelaufen ist 

bei T-Systems zwischenzeit-

lich auch die Einbindung alter-

nativer Enegieträger. So wird 

mittels Brennstoffzellentech-

nologie Ökostrom für das Re-

chenzentrum selbst erzeugt – 

und das in einem CO2-neutralen 

Kreislauf. Via dieser grünen Re-

chenzentren können dann auch 

die Arbeitsplätze der Anwender 

zentral betrieben werden. 

Perfekte Umweltstrategie

Ein Unternehmen, das sei-

ne IT-Services an T-Systems 

ausgelagert hat, ist der Papier-

großhändler Europapier. Her-

bert Vesely, Information-Sys-

tems-Manager von Europapier 

International: „Wir haben un-

sere zentrale Server-Farm zu 

T-Systems ausgelagert und 

konnten unsere lokalen Ser-

ver um 22 Stück reduzieren. 

Die Vorteile liegen klar auf der 

Hand: Indem wir unsere Non-

Core-Kompetenzen auslagern, 

entsteht zentrales IT-Manage-

ment mit einheitlichen IT-Guide-

lines, wir können die frei wer-

denden IT-Personalressourcen 

als Business-Support nutzen. 

Größter Vorteil dieser Maßnah-

me ist aber sicherlich eine Ener-

giekostensenkung von mindes-

tens 15.000 Euro pro Jahr. Ein 

Ergebnis, das perfekt in unsere 

Umweltstrategie passt.“

www.t-systems.at

Das Thema Umweltschutz gehört heutzutage zu den größten Herausforderungen, denen sich die 

Informationstechnologie-Abteilungen von Unternehmen zu stellen haben. Foto: Fotolia.com

Computer im grünen Bereich 
Die Nutzung von Informationstechnologie 
über deren gesamten Lebenszyklus hinweg 
umweltschonend zu gestalten, steht im 
Zentrum von „Green IT“. Outsourcing ist ein 
Weg, das zu erreichen. 
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